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Erfahren, wer wir sind 

Nach dem grossen Echo unserer Erstausschreibung bieten wir sie zum 2. Mal an: die interreligiöse  

2-jährige Grundausbildung in Meditation. Neu und einzig in ihrer Art, füllt sie eine grosse Lücke. 

Nicht nur vermittelt sie vielfältige Praxis in Meditation, sondern auch psychologische Selbsterfah-

rung und das Kennenlernen der wichtigsten mystischen Strömungen der Weltreligionen und der 

Gegenwart. 
 

Meditation entsteht aus der Sehnsucht zu erfahren, wer wir wirklich sind. Wenn es uns gelingt, zum 

neutralen Beobachter unserer eigenen Gedanken zu werden, so können wir unsere gedanklichen 

Verstrickungen mit der Wirklichkeit lösen. Ein Raum von grosser Klarheit und Bewusstheit tut sich 

auf  ς jenseits des Verstandes. Er führt zu Ruhe, zu Frieden und zu innerer Gelassenheit, und eine 

ungeahnte Freude am Leben kann entstehen. 

Meditation ist das wirksamste Mittel gegen Stress und Hetze im Alltag und das Gefangensein in 

negativen Emotionen. Wer meditiert, findet die eigene Mitte, wird gelassener und leistungsfähiger. 
 

Der Durst nach der eigenen Wahrheit ist an keine Methode gebunden. Genau das macht unsere 

Ausbildung einzigartig. Viele Menschen möchten Erfahrung mit Meditation sammeln, ohne sich von 

Anfang an auf eine bestimmte Linie festzulegen. Vielmehr ist es eine Frage der eigenen Erfahrun-

gen, des eigenen Charakters und Temperaments, welche Methode einem schliesslich am besten 

entspricht.  
 

Die interreligiöse 2-jährige Grundausbildung in Meditation kann durch eine 2-jährige Zusatzausbil-

dung zum Meditationslehrer oder zur Meditationslehrerin ergänzt und mit einem Diplom abge-

schlossen werden. 
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Was die Ausbildung vermittelt  

PR A K T I S C H E  M E D I T A T I O N 

Der Schwerpunkt liegt bei modernen Meditationsmethoden, wie sie im 20. Jahrhundert der indische Mystiker Osho und der 

vietnamesische Mönch Thich Nhat Hanh entwickelt haben. Diese werden der traditionellen buddhistischen Meditation und 

der christlichen Kontemplation (Herzensgebet der Ostkirche) gegenüber gestellt.  

An jedem Wochenende wird während rund vier Stunden (oft auch mehr) meditiert, so dass sich im Verlaufe der zweijähri-

gen Grundausbildung eine gemeinsame Erfahrung in Meditation von 80 bis 100 Stunden ergibt.  

Zusätzlich werden eine Fülle von Kurzmethoden der Meditation vermittelt mit der Einladung, diese im persönlichen Alltag 

auszuprobieren und umzusetzen, insbesondere in Zeiten von Stress und Hektik.  

Es wird Wert auf eine Vielfalt der Methoden gelegt. So wird in folgende Methoden eingeführt: Atisha-Herzmeditation, 

Chakra- und Mantra-Singen, Devavani, Dynamische Meditation, Gebet und Herzensgebet, Geheimnis der goldenen Blüte, 

Gurischankar, Hatha-Yoga, Kundalini, Lach-Meditation, Mandala, Nadabrahma, Nataraj, Sufi-Atmen, Vier Himmelsrichtun-

gen, Vipassana, Zazen und Kinhin.  

In der Zusatzausbildung zum Meditationslehrer werden tiefgreifende Meditations-Prozesse in mehrtägigen Retraiten ver-

mittelt. Im Zentrum stehen Schweige-Retraiten, der Wer-bin-ich-Prozess und die Arbeit an der eigenen Essenz.  
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M Y S T I K  D E R  W E L T R E L I G I O N E N 

Nach einem generellen Überblick (1 Wochenende) werden folgende Themen vertieft:  

M YS T IS C H E SYS T E M E D E S OS T E N S 

¶ Yoga und die Ursprünge der indischen Philosophie (1 Wochenende) 

¶ Das Erwachen des Buddha (Ursprünge des Theravada-Buddhismus) (1 Wochenende) 

¶ Zen, Mahayana- und tibetischer Buddhismus (1 Wochenende) 
M YS T IS C H E SYS T E M E D E S WES T E N S 

¶ Jüdische Mystik (Chassidismus und Kabbala) (1 Wochenende) 

¶ Christliche Mystik (einschliesslich protestantische Mystik) (2 Wochenenden) 

¶ Islamische Mystik (Sufismus) (1 Wochenende) 
ER N EU ER ER  D E R  M ED IT AT I ON  I M  20. U ND  21. JAH R H U ND ER T 

¶ Osho, Thich Nhat Hanh, Dennis Genpo Merzel Roshi, Jon Kabat-Zinn (2 Wochenenden) 
An jedem der 10 Themen-Wochenenden des Grundkurses stehen für die geistige und praktische  

Auseinandersetzung mit der jeweiligen mystischen Strömung drei Unterrichtseinheiten von je  

neunzig Minuten sowie Zeit für mehrere Meditationen zur Verfügung. 

SE L B S T E R F A H R U N G  U N D PS Y C H O L O G I E  D E R  M E D I T A T I O N 

Der Selbsterfahrung und Einführung in die Psychologie der Meditation sind 6 Wochenenden zu  

folgenden Themen gewidmet: 

¶ Einführung in die Meditation; Selbstmotivation und Lernen in der Gruppe 

¶ Gesundheitliche Auswirkungen der Meditation; wie Meditation als Selbsttherapie funktioniert 

¶ Wie meditatives Kommunizieren vom Kopf zum Herzen wirkt 

¶ Die eigene Mitte finden und dem Dialog der inneren Stimmen lauschen 

¶ Die Essenz der Freude 

¶ Beziehung zum Du als Spiegel des Ich 
Ziel der Selbsterfahrung ist es, eine bessere Selbstwahrnehmung zu erreichen und die Schatten der  

eigenen Persönlichkeit, die sich bei längerer Meditationspraxis  unweigerlich bemerkbar machen, zu  

erkennen und zu integrieren.  
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Grundausbildung: Ort und Daten  

Gwatt-Zentrum am Thunersee im Berner Oberland 

I. Einführung in die Meditation  10./11. März 2012 

II. Einstimmung in die Mystik ς vom Verbindenden der Religionen 28./29. April 2012 

III. Anfänge der christlichen Mystik ς Herzensgebet 9./10. Juni 2012 

IV. Gesundheitliche Wirkungen der Meditation 8./9. September 2012 

V. Yoga und die Ursprünge der indischen Philosophie 20./21. Oktober 2012 

VI. Vom Kopf zum Herzen - meditatives Kommunizieren 17./18. November 2012 

VII. Jüdische Mystik  Schweibenalp, 15./16. Dezember 2012 

VIII. Das Erwachen des Buddha ς Mystik oder Philosophie? 2./3. Februar 2013 

IX. Überall Buddha ς Zen, Mystik des Mahayana und tibetischer Buddhismus 9./10. März 2013 

X. Die eigene Mitte und der Dialog der inneren Stimmen 27./28. April 2013 

XI. Islamische Mystik und Derwisch-Tänze 1./2. Juni 2013 

XII. Die Essenz der Freude 7./8. September 2013 

XIII. Christliche Mystik der Neuzeit 19./20. Oktober 2013 

XIV. Osho und die Erneuerung der Mystik im 20. Jahrhundert  16./17. November 2013 

XV. Die Beziehung zum Du als Spiegel des Ich 14./15. Dezember 2013 

XVI. Mystik im 21. Jahrhundert  25./26. Januar 2014 

 

Änderungen bezüglich Ort und Daten, Themen und Referenten bleiben ausdrücklich vorbehalten.  
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Zusatzausbildung Meditationslehrer/ -in  

Die Zusatzausbildung umfasst 10 Retraiten zu 4 Tagen, verteilt auf 2 Jahre.  

Sie hat zum Ziel, die Teilnehmenden zur intensiven Begegnung mit der eigenen Seele zu führen. Nur wer dem Licht, 

aber auch der eigenen dunklen Nacht der Seele begegnet ist, erlangt die Fähigkeit, spätere Meditationsschüler/-innen 

in solchen Erfahrungen zu begleiten. 

I. Zu Beginn steht die Frage Wer bin ich? Wer bin ich ς jenseits meiner Gedanken und Gefühle? Im Sinne des 
grossen Hindu-Lehrers Ramana Maharshi stellen wir uns dieser wichtigsten aller Fragen. 

II. Wer steuert mich? Wer sind die oft widersprüchlichen Stimmen in mir, die mich anders haben wollen, als 
ich bin? Die Methode des Voice Dialogue wurde von den Jungianern Hal und Sidra Stone entwickelt und  
wird heute als Big Mind Process vom buddhistischen Zen-Meister Dennis Genpo Merzel Roshi gelehrt. 

III. Anhand der Essenz-Arbeit der Sufi-Meister Faisal Muqqadam und A. H. Almaas finden wir heraus, wie unsere 
Konditionierungen aus der Kindheit  unser Verhältnis zur eigenen Vitalität und zur Gesellschaft prägen.  
Welche Strategien haben wir entwickelt, um gefühlte Defizite auszugleichen? 

IV. Schliesslich beobachten wir, auf welche Art und Weise wir heute die Verbundenheit mit unserer Essenz in  
Form von Mitgefühl und Lebensfreude zum Ausdruck bringen. 

V. In mehreren Schweige-Retraiten wollen wir mit Geist und Herz tief in Berührung kommen ς mit Sitzen, 
meditativem Gehen, Vorträgen und Einzelgesprächen. Denn erst in der Stille erfahren wir, wie unser 
Bewusstsein wirklich funktioniert. 

VI. Ganz im Zeichen von Jesus Christus stehen die Ostertage des einen Jahres. Mittels Kontemplation vollziehen 
wir das Ostergeschehen in unserem Innern nach. Das Herzensgebet führt uns in achtsame Stille, die uns für 
die spirituelle Gotteserfahrung öffnet. 

VII. Das Abschluss-Retreat hilft, Erfahrenes und Gelerntes an seinen Platz fallen zu lassen und zu integrieren. 
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Ausbildner und Ausbildnerinnen 

Peter Hüseyin Cunz  dipl. Ing. ETH, Sufi-Scheich 

Experte für Internationales im Bundesamt für Energie. Seine private Zeit widmet er der Mystik des Islam. Als Scheich (Lehr-

beauftragter) führt er im In- und Ausland Ordensgruppen des Mevlevi-Ordens (wegen ihrer meditativen Exerzitien auch als 

"drehende Derwische" bekannt). 

Peter Hüseyin Cunz leitet das Wochenende über Sufismus, die Mystik des Islam. 
 

Loten Dahortsang  tibetischer Lehrer für Buddhismus und Lu Jong, Tibet-Institut Rikon ZH 

1968 in Lhasa im Tibet geboren, emigriert er als 11-Jähriger nach Nepal und tritt in das Kloster von Lama Yesche ein. In 

Indien erlernt und praktiziert die alte tibetische Bewegungslehre Lu Jong, angeleitet vom tibetischen Arzt und Lama Tulku 

Lobsang. Seit 1982 lebt er im Klösterlichen Institut in Rikon ZH, das unter der Schirmherrschaft des Dalai Lama steht. Das 

Buch "Lu Jong" von Tulku Lama Lobsang hat Loten Dahortsang konzipiert und übersetzt.  

Loten Dahortsang leitet die tibetische Meditation und Lu Jong-Übungen an. 
 

Ali Dashti  indischer Yogalehrer und Buchautor 

Als einer der wenigen Schüler des berühmten Guruji Iyengar (Lehrer von Yehudi Menuhin) lernte und unterrichtete Ali 

Dashti Yoga in Poona, Indien. Als Autor des Standardwerks "Yoga, the Path to Holistic Health" sind sein Wissen und seine 

Erfahrung heute international anerkannt und gefragt. Nebst seiner intensiven Yoga-Ausbildung besitzt er einen Bachelor-

Abschluss in Wirtschaft.  

Ali Dashti leitet die Einführung ins Yoga am Wochenende "Yoga und die Ursprünge der indischen Philosophie". 
 

Ramateertha Robert Doetsch  Arzt und Therapeut, Leiter UTA-Akademie, Köln 

Studium der Medizin und der Humanistischen Psychologie. Nach seiner Approbation als Arzt gründet er sein Institut für 

Therapie- und Meditation in Köln und spezialisiert sich als Ausbilder von Therapeuten. Ramateertha ist seit 1976 Schüler 

von Bhagwan Shree Rajneesh (Osho). 1995 begegnet er Bert Hellinger und widmet einen Schwerpunkt seiner Arbeit dem 

systemischen Familienstellen. 

Ramateertha leitet das Wochenende über Osho und die Erneuerung der Mystik im 20. Jahrhundert. 
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Sundar Robert Dreyfus  Dr. med., Arzt, Psychiater und spirituell orientierter Therapeut und Seminarleiter 

Nach 30 Jahren der Praxis lehrt er ein Wissen, das die Essenz vieler Wege im grossen Lebenskontinuum umfasst. Er ist 

Gründer des Zentrums der Einheit Schweibenalp (Berner Oberland), eines Pionierplatzes interreligiöser Friedensarbeit. 

Sundar Robert Dreyfus unterrichtet das Wochenende über Jüdische Mystik. 
 

Françoise Kästli Riek  Dr. med. vet., Einzel- und Paartherapeutin (Gestalt) 

Tierärztin, nach ihrer Ausbildung in Gestalttherapie und integrativer Paartherapie heute als Einzel- und Paartherapeutin 

tätig. Sie begleitet auch krebskranke Menschen. Beim Schweizerischen Nationalfonds betreute sie während Jahren nationa-

le Forschungsprogramme, u. a. die Forschung für Komplementärmedizin. 

Françoise Kästli leitet das Selbsterfahrungswochenende über die Beziehung zum Du als Spiegel des Ich. 
 

Hansueli Ryser  evangelisch-reformierter Pfarrer in Liebefeld bei Bern 

Grundsätzliches Interesse an der Frage, was mystische Erfahrungen zu Veränderungsprozessen beitragen. 

Hansueli Ryser unterrichtet das Wochenende über christliche Mystik der Neuzeit unter besonderer  

Berücksichtigung der Mystik im Protestantismus. 
 

Georg Schmid  Prof. Dr. theol., Religionswissenschafter, em. Universität Zürich 

Der prominente evangelische Theologe der Schweiz gilt auch als profunder Kenner der östlichen Religi-

onen und der neuen religiösen Bewegungen. Autor des Standardwerks «Die Mystik der Weltreligionen». 

Georg Schmid unterrichtet die Wochenenden über Yoga und die Ursprünge der indischen Philosophie, 

über das Erwachen des Buddha und über Zen und Mahayana-Buddhismus. 
 

Peter Wild  Theologe, Germanist und Religionswissenschafter 

1967 bis 1992 Benediktinermönch in Einsiedeln. Seit 1997 u. a. Erwachsenenbildner der reformierten 

Landeskirche Zürich. Durch den Mönch eines Eremitenordens wird er in die Meditationspraxis eingeführt. 

Ergänzende Meditationsschulungen bei mehreren Lehrern im Fernen Osten. Autor mehrerer Bücher, u. a. 

«Vom Glück vorzukommen. Einführung in die Spiritualität» (2008)  und «Meditation hilft heilen» (2004).  

Peter Wild leitet die Wochenenden zur Einstimmung in die Mystik und das Verbindende der Religionen 

sowie zu den Anfängen der christlichen Mystik und zur Einführung ins Herzensgebet. 
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Leitungs-Team 

Margrit Meier  lic. rer. pol., Publizistin und Meditationslehrerin 

Ihr ausgeprägtes Interesse an Philosophie und Religion führt sie zum Studium der Kabbala und des 

kabbalistischen Tarots, der Theosophie und der hermetischen Philosophie. Langjährige Praxis in Medi-

tation und schliesslich Ausbildung zur Meditationslehrerin an der UTA-Akademie in Köln. Master-

Abschluss in NLP. Schülerin von Osho, Indien, und von Serge Kahili King, Hawaii. 

Margrit Meier leitet das Wochenende über Mystik im 21. Jahrhundert.  

Erika Radermacher  Professorin für Musik, Meditationslehrerin 

Bedeutende Laufbahn als Musikerin, Komponistin und Musikpädagogin. Früh schon erkennt sie ihre 

Berufung zum ganzheitlichen Heilen und lässt sich durch Serge Kahili King in den hawaiischen Schama-

nismus einweihen. Sie bildet sich aus in humanistischer Psychologie und schliesst mit dem Master in 

NLP ab. Meditieren lernt Erika Radermacher in Indien und wird Schülerin von Osho. Ihre Ausbildung zur 

Meditationslehrerin absolviert sie an der UTA-Akademie in Köln. 

 

Margrit Meier und Erika Radermacher leiten die sechs WE zur Einführung in die Meditation sowie zur 

Selbsterfahrung und Einführung in die Psychologie der Meditation.   

 

 

  



  11 

Preis und Teilnahmebedingungen 

Die zweijährige Grundausbildung kostet CHF 5'200.ς plus eine einmalige Anmeldegebühr von CHF 300.- und ist in vier Se-

mesterraten von CHF 1'300.- jeweils zwei Monate vor Semesterbeginn zu bezahlen.  

Im Preis inbegriffen sind zwei Einzelsitzungen während der Grundausbildung mit einer der beiden Leiterinnen. 

Die Ausbildung kann auf Ende jedes Semesters vorzeitig abgebrochen werden ς unter Einhaltung einer dreimonatigen 

Kündigungsfrist (Schriftlichkeit). Unterkunft und Verpflegung sind in der Verantwortung der Teilnehmenden und im Preis 

nicht inbegriffen. Übernachtungen können direkt im Gwatt-Zentrum gebucht werden. 

Nötig für die Teilnahme sind die Bereitschaft, sich mit dem Schatten der eigenen Persönlichkeit auseinander zu setzen,  

gute psychische Stabilität und Lebensumstände, welche Stabilität begünstigen. Das Ausfüllen eines persönlichen Frage-

bogens und ein Eintrittsgespräch mit einer der Leiterinnen werden voraus gesetzt. 

Zertifikat Grundausbildung 
Die Grundausbildung in Meditation (2 Jahre) schliesst mit einem Zertifikat ab, das bei mindestens 80-prozentigem Besuch 

der Veranstaltungen ausgestellt wird. 

Diplom oder Zertifikat Meditationslehrer/ -in 
Die Ausbildung zum Meditationslehrer/ -in (4 Jahre) wird wahlweise mit einem Zertifikat oder einem Diplom abgeschlossen. 

Für das Zertifikat wird der mindestens 80-prozentige Besuch der Veranstaltungen voraus gesetzt. 

Zur Erlangung des Diploms gelten überdies die folgenden Bedingungen: 

¶ Führen eines Meditationstagebuches  

¶ Periodisches persönliches Gespräch mit einer der beiden Leiterinnen 

¶ Einreichen einer schriftlichen Arbeit. Diese setzt sich wahlweise mit einem Thema der Mystik auseinander  
oder sie berichtet über eigene Erfahrungen im Rahmen der Meditation. Der Umfang soll mindestens fünf  
und höchstens zehn A4-Seiten (normale Schriftgrössen und Zeilenabstand) betragen. 

¶ Mündlicher Vortrag von ca. 15 Min. zum Thema vor der Gruppe im Rahmen des Abschluss-Wochenendes.
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